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Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

OL
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Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7 >/2 Groschen.
Mittwoch , dm 29 . April.

Inserate finden Dienstag resp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme , Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

1863 .
) 0-

Das wilde Dorf .

( Fortsetzung .)
Sobald Johannes sich einigermaßen gestärkt

fühlte , eilte er in das Dorf , wo er die Be¬
stätigung alles Dessen fand , was er am Mor¬
gen von seinem Knechte vernommen halte . Es
herrschte überall ein solches Elend , daß ihm
Niemand Theilnahme für seine glückliche Wie¬
derkehr bezeugte ; ein Feder kam ihm nur mit
Klagen und Jammern entgegen .

Er faßte den Entschluß , den Ort sobald als
ln- möglich zn verlassen und ging zu dem Verwal -

ter des Grafen , um mit diesem über die Nege -
lnng seiner Verhältnisse zur Herrschaft zn spre -

ai . chen ; dort vernahm er die überraschende Nach¬
richt , daß der Graf ihn von allen Verpflich -

^ tungcn befreie und ihm im Momente seiner
schnellen Abreise eine bedeutende Summe als
Entschädigung für die auSgeskandenen Leide »
zurückgelasscn habe .

da Mittlerweile war eö Abend geworden . Zoe
Hannes saß viw seinem Tische und berechnete
den Werth seiner Habe und die kleineren Sum -

^ men , die er noch hie und da einfordcrn konnte ,
lg, wenn ihm der Schreiber nicht schon znvorgc -
in komme » war . Plötzlich war es ihm , als ob
A Jemand leise an sein Fenster klopfte ; er öffnete
^ eS und er hatte sich nicht getüncht : draußen
N- stand ein Knabe von etwa vierzehn Jahren ,

es war der Schwestersohn Martins ; er flü -
> sterte :
^ „ Ein Gruß vom Onkel , er erwartet Euch' « heute Stacht um zehn Uhr an der Schmnggcler -
ir eiche ; kommt bestimmt , er hat Euch Wichtiges

zu sagen , er weiß auch , wo Röschen ist " .
^ Johannes begab sich sogleich auf den Weg ;

bis zur Schmugglereiche war noch eine weite
Strecke und der Pfad lief durch den Wald
und zwischen Felsen neben tiefe » Schluchten - - -

er,
>uir sehr Wenige >n der ganzen Gegend konn -

er, ten es wagen , ihn in der Nacht zn betreten ;
doch Johannes ging auf ihm so sicheren Schrit¬
tes , als wäre er in seinem Garten . Seinen

zu
Blick schärfte , seine müde » Glieder stärkte die

zu sichere Hoffnung , de » Freund wiedcrznsehen .
Die Stacht war sternenhelle , und bevor er

^ au den Platz kam , wo ihn Martin erwartete ,
sah er diesen schon unter der Eiche stehen . Er

üb beflügelte fein« Schritte , er breitete seine Arme
Hs

- ans , er stürzte auf Martin loS , um ihn zn
umarmen ; doch dieser rief ihm entgegen :

w „ Johannes , ft , mir tausendmal gegrüßt ,
a- roch rühre mich nicht an — an meinen Han¬
ls i den klebt Blut . "

Entsetzt fuhr Johannes zurück .
>p°

x- , » 2a "
, sprach Martin weiter , „an meinen

klebt Blut — ich habe den Schreiber
- s ' —

> ^ örc mich an , rede kein Wort ,
bleich geendet , bis ich meine Brust von der
hast befreit "

haben werbe . Ich habe Dir ge- ,

rathcn , Dich an den Schreiber zu wenden ,
auf daß er Deine Angelegenheiten ordne ; ich
habe , Farmer Freund , Dich in die Höhle des
Drachen gesendet ! Ter elende Schurke hat
Deine Beziehungen zn dem Grafen entdeckt und
hat sich ihm anfgedrängt . Er bat sich bei den
Eltern NöSchmS eingenistet und hat dem eiteln
Mädchen cingeredet , der Graf werde sie eheli¬
chen. Er gab ihr Bücher zu lesen , die Ge¬
schichten armer Mädchen , die von großen Her¬
ren zn ihren Gemahlinnen erhoben wurden ,
setzte ihr auseinander , daß der Graf Dich nie
freigcben würde und daß sie dann die Frau
eines Knechtes sein müsse . Sv umstrickte er
sie und diente dem Grafen . Daß der hochge¬
borene Wüstling kein Mittel der Verführung
nnangewandt , daß er eS an Geschenken und
Betheurnngen nicht fehlen ließ , kannst Du Dir
denken . Röschen kämpfte lange , aber sie » » -
rerlag endlich , weil sie sich von Dir vernach¬
lässigt glaubte und weil selbst ihre Eltern in
der Affenliebe zuletzt selbst glaubten , sie sei zn
einem glänzenden Loose auserkoren .

In der Nacht vor Deiner Gcsängenneh -
m » ng weckte mich mein Neffe Toni , ein zwar
noch kleiner , aber sehr aufgeweckter und ge¬
wandter Junge , der mir scbon öfters als
Kundschafter treffliche Dienste geleistet hatte , ans
dem Schlafe . Er war angstvcll und verstört '

„ „ Ihr müßt fort , Qaikel Martin " "
, meinte

er , „ „ Euch und dem guten Johannes droht
Gefahr " " .

Und nun erzählte er mir , daß der Graf
und der Schreiber vor einer Stunde wieder
beisammen gewesen seien . Er , Toni , hatte sich
in dem Feldgraben versteckt , der neben dem
Wege lief , auf dem sie sich trafen , und war ,
während die Beiden im eifrigen Gespräch neben
einander Herflügen , hinter ihnen gekrochen .

Er hörte , wie der Gras zum Schreiber
sagte :

„ „ Johannes ist heute in *
, morgen oder -

längstens übermorgen wird er hier sei » ; bringt
er mir ein Siegel , dann ist Alles so weit reif ;
dann will ick mit ihm reden , und wenn Ihr
Recht habt , dann meinetwegen mögt Ihr ihn
für cinfle Zeit entfernen . Seht aber zu , daß
er möglichst geschont werde und daß , er in ein
paar Jahren frei wird ; den Tnckmänscr aber ,
den Wartin , könnt Ihr mir vom Halse schaffen :
geht morgen zu meinem Verwalter , er wird
Euch die Briefe an daö Gericht geben " " . '

Beide spräche » noch weiter ; Toni kroch zu¬
rück und war zu mir gelaufen , um mich von
der drohenden Gefahr zu bcnachricktigen . Ich
hatte mir schon früher für den Fall der Noth
eine » Zufluchtsort auserseheu ; Du kennst die
Höhle , die einige Kunden Schritte von hier ,
unter dem dichten Gestrüppe verborgen , reebtS
unter dem Felsrnhange liegt ; sie wurde wäh¬
rend der Zeit , als wir de » Franzosen zum
Trotze die fremde Waare hcreiubrachteu , mir

von wenigen unserer kühnen Freunde und setzt
nur vvil den zuverlässigen Häuptern des Bun¬
des benutzt ; sic war immer reichlich mit Le-
benSmiteln , mit Decken , selbst mit Waffen und
Schreibgeräthe versehen , daß sie einen bequemen
Versteck bot . Dorthin floss .ich nnn . Inzwi¬
schen waren schon dunkle ^

Gerüchte in das
Dorf gedrungen , daß der Bund verrathen sei .
Von Toni , der mich i » meinem Zufluchtsorte
öfters besuchte und mir Nachrichten brachte , er¬
fuhr ich , daß die nächtlichen Verhaftungen nur
in unserem Dorfe vorgenommen worden waren ,
daß wir Alle nicht als politische Verbrecher ,
sondern als die Glieder einer Räuberbande ver¬
folgt würden . In der vierten Nacht vor Dei¬
ner Befreiung kam Toni mit der Nachricht zu
mir , daß der Schreiber am nächsten Morgen ,
wahrscheinlich vor Tagesanbruch , nach der
Stadt gehen würde und daß derselbe mit dem
Grasen eine lange geheime Unterredung gepflogen
hatte . Mein Entschluß war gefaßt . Wenn ich
mich der Papiere , die der verruchte Schurke
ohne . Zweifel bei sich trug , bemächtigte , so
konnte ick hoffen , daß er selbst , um sich zu ret¬
ten , zu Deiner und unserer Freunde Rettung
beitragen würde ; ich mußte also seiner habhaft
werden und wußte zu diesem Zwecke keinen an¬
deren Helfer als Toni zn wählen . Er postirte
sich ganz in die Nähe des Hauses deS Schrei¬
bers , um mir sogleich Kunde zu geben , wann
und in welcher Richtung er fortgcgangcn war ,
ich wollte seiner oben am Hohlwege warten .
Daß der Schreiber wohl allein gehen würde ,
damit Niemand von seinen Wegen und Schli¬
chen Kenntniß habe , berechnete ich risttig . Eine
Stunde vor Sonnenaufgang war ich am ver¬
abredeten Platze, - ich hatte mich mit Stricken
und Waffen versehen . Bald kam Toni gelau¬
fen und meldete , daß der Erwartete sich dem
Platze , wo wir standen , nähere . Wir verbar¬
gen uns hinter der alten Eiche dort neben dem
Kreuze . Als der Schurke an » ns vornberkam ,
stürzten wir auf ihn loS ; bevor er Zeit hatte ,
sich zur Wehre zn setzen , war er zn Boden ge¬
worfen , geknebelt und gebunden ; dann trugen
wir ihn oben auf die Felsen , zwischen welchen
die Höhle , mein Zufluchtsort , liegt , und die
über jener tiefen Schlucht hangen . Wir durch¬
suchten ihn , ich fand mehrere Briefe und auch
einen Siegelring bei ihm . Die Briefe waren
in Zeichenschrift abgefaßt . Ich gebot nun dem
Knaben , daß er fick entferne » nd mich erst nach
einigen Stunden wieder anfsnche ; ich wollte in
seiner Gegenwart nicht von Röschen sprechen
und dennoch um Deinetwillen erfahren , in
welchem Verhältnisse sie zu dem Grafe » gestan¬
den hatte ; ich wollte auch de » Vcrrätber fra¬
gen , warum er denn svlcb Unglück über nnS
gebracht hätte , über Menschen , von denen ihm
nie ein Unbill angethan worden » nd ob er nun
bereue und zu Deiner Befreiung Mitwirken
wolle ? Als ich den Knebel ans seinem Munde

m ,



genommen hatte , bat er flehentlich , ich möge
ihm auch seine schmerzhaften Bande lösen , da
er doch jetzt , ohne Waffen , nichts gegen mich
unternehme » könne , dann wolle er auch ein
offenes Geständnis ablegen und mir jede Ge¬
währ bieten , daß cs ihm voller Ernst sei , uns
von jeder Verfolgung zu befreien. Ich will¬
fahrte der Bitte , schnitt die Stricke von seine »
Füßen ab , lockerte die Bande an seinen Armen
und nun begann er daS teuflische Gewebe seiner
Tucke zu enthüllen ."

„All das Unheil , ZohanncS , was über Dich
gekommen ist "

, fuhr Martin in seiner Erzäh¬
lung fort , „ hat Dir der Schreiber ans Rache
angcthan ! Ja , sich mich nur verwundert au ,aus Rache , weil Du ihm vor zwei Jahren bei
einem Mädchen , um das er freien wollte , im
Wege gestanden hast . Nach diesen Aufklärun¬
gen gab mir der Schreiber noch unaufgefordert
die Beweise au die Hand , wie es ihm Ernst sei,
mich — das betonte er — aus der Noth zu
befreie » . Er legte die Pläne des Grafen , wel¬
che dieser gegen den Fürsten geschmiedet hatte,aufs Genaueste dar und bezeichnete die Perso¬
nen , welche in den nächsten Tagen als Haupt¬
leiter des Aufstandes thätig sein würden und
wer ihre Helfershelfer sein würden . Toni
wußte binnen Kurzem wieder znrückkehren . Mit
seiner Hilfe brachte ich meinen Gefangenen mit
verbundenen Anpc» in die Höhle. Dann wollte
ich durch den Knaben ein Schreiben an den
Grafen senden des Inhaltes : daß ich im Besitz
aller seiner Geheimnisse wäre und seinen Kopf
dem Henker überliefern würde , wenn er nicht
gleich alle seine Pläne aufgäbc und durch seinen
Einfluß die Befreiung der Unschuldigen erwirkte,
die auf sein Anstiften im Kerker schmachteten .
Diesem Schreiben sollte mein Gefangener einige
Zeilen beifügen, damit der edle Gras auck über¬
zeugt sein möchte , daß ich keine leere , Drohung
aussprach . Während ich schrieb , hatte ich den
Verräther , der bisher vor mir gesessen , nicht
im Auge behalten , als ich mich nach ihm
wandte , stand er bereits neben mir — ein Messer
blitzte m seiner Hand — einen Augenblick später
und ich wäre sein Opfer gewesen ! Der Ver¬
ruchte hatte die kurze Zeit , wo ich ihn außer
Acht ließ , dazu benützt, um seine von mic be¬
reits gelockerten Bande gänzlich von den Armen
abznlösen , und hatte ein Messer gezogen , das
er wohl zwischen den Kleidern verborgen ge¬
balten ; vielleicht hätte er zu seinen bisherigen
Miffethaien nicht » och den Mordversuch gefügt ,und nur in der Flucht sein Heil gesucht , wenn
er noch im Besitze der Papiere und deS Siegels
gewesen wäre ; aber diese hatte ich während sei¬
ner Geständnisse zu mir genommen , mit diesen
konnte ich nach der Hauptstadt eilen , den Graf
ins Verderben bringen , und Ließ mag ihn zu
dem verzweifelten Beginnen bewogen habe » ,
dessen Gelingen ihm freilich den glänzendsten
Lohn gebracht Härte ; ich war ein Verfolgter ,
Vervchmter ; welches , Gericht hätte nachgeforsebt,
ob ich von ihm ermordet oder in der Nvth -
wehr getödtct worden war? Vor dem Grafe »
aber erschien er als ein Netter — und als ein
furchtbarer Wissender ! Ick sah daS Messer
blinken — eS ritzte den Arm , den ich schnell
vor die Brust hielt — die Wnth gab mir Rie¬
senkräfte , , das , Mvrdinstrumcut entfiel dem
schwächlichen feigen Mörder , er sank zu meinen
Füßen und flehte um Gnade - - ich drängte
ihn nach dem Abgründe , hob ihn mit der
letzten Kraft empor und schleuderte ihn hinab .
— Alles daS war das Werk eines Augenblicks
— dann sank ich nieder , mir schwanden die
Sinne — so fand mich Toni . Ich sandie den
Knaben in daS Schloß mit einem Schreiben an
den Grafen , worin ich ihm die Frist von drei
Tagen zu Deiner und ' der andern Freunde Be¬
freiung fcstsetzte . Tie Leiche deS Schreibers
ward bald gefunden ; dev Graf konnte sich . also

überzeugen , daß die Papiere , mit denen ich ihn
des HochverrathS überweise» konnte , sich in
meinen Hände » befanden . Ihm ward für sein
Leben bange ; er eilte noch in derselben Nacht
in die Hanpistadl , um dort Deine LoSlassnng
zu erwirken und seine Helfershelfer anjiiweisen ,
daß der Plan vcrrathcn sei und anfgcgcben
werden müsse . Du bist nun frei; Johannes ,
mein Tageswerk ist vollendet ; ich gebe , mich
den Gerichten wegen deS Mords deS Scbrcibcrs
; n überliefern , auf daß keine» Unschuldigen der
Verdacht treffe , und nun die eine Bitte an Dich ,
mein Johannes , die eine , die letzte : Du wirst
in der Höhle alle Papiere und daS Siege! deS
Grafen finden ; ,behalte sie , aber gebrauche sic
nicht so lange der Gras selbst Nichts gegen Dick
oder niiscre Freunde nnternimmt. Und nun
lebe wohl . Folge mir nicht — sprich nicht : —
Ans Wiedersehen !"

Mit Liesen Worten verschwand Marti » .
(Fortsetzung folgt .)

Eine Berliner Gerichtsscene.
Einer der gemüthlichstenAngeklagte» , die uns

in der Praris vorgekommen sind , ist ein Arbcits -
mann Sasse , der unter der Beschuldigung der
Unterschlagung vor Gericht erschien . Er hatte
Herrn Pctersvn seine Noih geklagt, ihn um eine
Unterstützung gebeten und einen Fünfthalersckein
von ihm mit der Weisung erhalten , denselben
zu wechseln , fünf Groschen davon zu behalten
und sich dafür recht satt zu essen , den Nest von
4 Thlr . 25 Groschen aber ehrlich wiedcrzubrin -
gen und abznliesern . Sasse hatte nun den
Schein i » der That auch gewechselt , es aber
zweckmäßig gefunden , daS gestimmte kleine Geld ,
welches er darauf erhalte» , für sich zu behalten
und zu verbrauchen . Daher die Anklage wegen
Unterschlagung . Sasse räumte mit der treu¬
herzigsten , eine wahre Rene bekundenden Miene
und mit folgenden naiven Worten seine Schuld
ein . „Ja , meine Herrn , schuldig bin ick — det
iS richtig — wie det so manchmal iS , wenn
man '

nischt hat und Eenen hungert — und Hun¬
ger ist doch keene Schande. — Wosv » ich ?
werde» Sic fragen — mein Jott , weil eS Je¬
den arrivire » kann ! — Also kommt Herr Pe-
tersvn Mi sieht mir gleich an , wie eS mit mir
steht , det ich nämlich noch nischt gegessen habe.
— Also sagt er zu mir : Sasse — kleenet Jeld
Hab ich » ich , aber hier ist een Fünsdahleisckcin ,
jchn Sie wechseln nn essen Sie sich vor fünf
Jroschen satt » n bringen Sie mir de » Rest ranS
— höre » Se ? — Na freilich , sag ich , Herr
Petcrson , ick versiebe Ihne » nn Sw solle » an
mir eenen reelle » Mann finden. — Da Hab ick
nun freilich mein Wort » ich gehalten — aber
det macht blvZ die Noth — sonst bin ick stets
ein reeller Man » und Keener kann mir nisckt
» acksagcn — also wegen die Noth denke ick :
Sasse , du behälft det Jeld — damit kannsic dir
ville Tage helfen . — Un so war eS . Jlvobc»
Sie » ich etwa meine Heren , det Sasse die Hinze
fünf Thaler in eenen : Tage vcrschwuddcrt hat .
I — Jvtr soll hüten ! Fünf Dahlcr i » eenen
Tag — det kann ja Rothschild noch mal ver¬
zehren , also werde » Se daS von mir ooch » ick
denken ! — Also — klug festigt — sckuldig
bin >ck, det kann ick nick leugnen n » ick leugne
eS ooch » ich — nn ich kann Sie sagen , meine
Herrn , Lei eS mir anfricklig lecd dnht , Lei ick
jcjeii den bravew Herrn Petcrson so gehandelt
habe. Schämen sollte ick mir — nn ick schäme
mir ooch ! — — Man wird gestehen , daß ein
offeneres und umsassendcrcS Gcstänüniß von
einem Mensche» , der sich schuldig füb !t , nicht zu
verlangen ist . Das Gericht vcciirthcilte Sasse
zu 14 Tagen Gefänglich. Jedenfalls hatte er

sich Rechnung ans ein bei Weitem höheres :
Strafmaß gemacht, den » die 14 Tage Gesang- ^
niß überraschte» ih » sicktlich angenehm , in seine»
Zügen erschien derÄuSdrnck vollständigsterNüh - ,
rnng, mit komischer Unbcholfenhcit versuchte er f
zwei tcife Verneigungen gegen den Gerichtshof g
welche von einigen abgebrochenen Dankeöworte » ,
begleitet waren , dann aber verließ er mit gra - f
vitätische» Schritten die Anklagebank . Am Aus¬
gange dichte er sich noch einmal um , schwang f
grüßend seine Mütze und verschwand mit de » -san die Mitglieder des Gerichtshofs gerichteten l
Worten : „ Jott behüte Ihnen , meine Herrn ! — i

i

rDie Tabakspfeife der KöniginVictoria .
' L- s

Diese Tabackspfcife ist größer und merk- st
würdiger , als irgend eine andere auf der Welt , l
selbst de » Türkenkopf ans dem Gedichte : „ Gott f
grüß Encb , Alker , sckmeckt daS Pfeifchen ?" nicht d
anSgenomme» , und wir wollen eine kleine Be- l
schreibnng von dieser cigenthümliche» Pfeife ge - g
ben . —

Mitten in den Londoner Docks befindet sich
daS sogenannte Entrepvt der Königin , besonders
das anSgedchnic Tabacksmagazin , welches nicht
weniger als fünf Acres im Umfange hat und n
wofür die Negierung den Activnairen der Docks b
d >e Kleinigkeit von 14,000 Pfund Sterling n
jährlichen Pacht zahlt . Hier liegen eine Anzahl
Fässer mit Taback , bisweilen 24,000 und mehr, «L
und ii einem kleineren Raume die Cigarren st
und die feineren Tabackssoetcn . ij

Die Tabacksfässer bilden rechts und lipkö st
lange Straßen und die ganze Atmosphäre ist n
mit TabackSgcrnch erfüllt ; gehen wir in der n
Mitte der Straße eine Strecke fort , so erblicken ^
wir bald einen Wegweiser , der die sonderbare »
Aufschrift führt : „ Znm Ofen . " Verfolgen wir
diese Richtung , so stehen wir bald i » der Mitte K
deS Magazins , und zwar vor der „ Tabacks - 6
pfeife der Königin . " d

Wir treten durch eine Thür , über der sich 2
daS königliche Wappen mit den Ansangsönch - a
stabkii V . II . befindet , in ein abgesondertes Le' - '- h
kal und erblicken in der Mitte desselben einen d
riesigen kegelförmigen Ofen ; oberhalb der kolos- d >
salcn Osemhnre prangt abermals daS königliche a >
Wappen mit den erwähnten Buckstabe» .

In dein Ofen brennt ein ungeheures Feuer , gf
und eS heißt hier : zehn Schritte vom Leibe , B
wenn ma » nicht gebraten und geschmort sein st
will . Nur an diese Hölle schon gewöhnten Hei - ist
zer dürfen sich clivaö näher hinznwagcn , um B
den Nieseii mit neuer Nahrung zu versorgen . A
Solche Nahrung ist bereits massenhaft um ihn
aufgcstapelt und besteht ans Ballen von bcschä-
digtcm Taback , Thee und versckiedmen ander » kii
havarirtcn Maaren.

DaS Feuer erlöscht nie , weder bei Tag noch
bei Nacht , und wird fortwährend mit lange»
Eiscnstange» geschürt, während nacheinander Ki-
stcn und Balle » durch die offene Thür in die E
Flammen fliegen. Auch alle confiScirtcii oder ZU
» nverknnflichcn Waarcn , welcher Art sie auch P
seien , werden durch die Tabackspfeisc der Kv- lc
nigi» in Rauch und Asche verwandelt , und bis - ^
weilen wird sie mit ganz cigeittbümlichem Taback . s

"
gestopft.

' O
So geschah eS vor Kurzem, daß 900 Stück "

Scköpsenkenleii anS Australien der Tabackspfeife A
zmii Opfer sielen ; dieselbe » waren kurz vor der
Aufhebung des Eingangszolles aut diesen Ar-
tikel i » daS Entcepot gebracht worden , und da jch
dem Eigcnthüiiicr nicht gestattet wurde , sic zoll-
frei ansznfnhre » , so batte da » Fleisch seinen
Werth verloren , denn der Preis war dermaßen
gefallen, daß sick kaum der Zoll bezahlt gemalt D
haben würde . Die Maare blieb also liegen und
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ward , als sie zu verderben begann , der Pfeife
dargebracht .

Bei einer anderen Gelegenheit mußte die
unersättliche Pfeift 130,000 Paar der feinsten
französischen Glaceehandschude . die eingeschmug¬
gelt und cr' iistscirt worden waren , in sich aus -
uetuucn , die ihr übrigen - , gleich den Schöpse » -
kenlen , keinerlei Beschwerde verursachten .

Als sie jedoch einmal eine respektable Blasse
Nindshänte cinzunchliic » genvlhigt wurde , gab

-sic ihr Mißbehagen durch einen so pcstilenzia -
lischcu Geruch zu erkennen , daß cZ die Beamten
und Diener lange Zeit kaum aushalte » könnt n
„ ad sieh di ? respeetwidrigsten Ausdrucke gegen
die ,,tznssw

' s -pip <B erlaubten . Leit dieser Zeit
wird sie nicht mehr mit solchen unverdaulichen
Dingen belästigt ; auch wird jetzt mit einigen
Sorten Thee eine Ausnahme ' gemacht , weil der
starke Luftzug trotz aller Vorsicht brennende
Thceblättcr durch die Gitter hiaanSgetriebcn
batte , wodurch beinahe eine FcuerSbrnnst ent¬
stände » wäre , die nicht bloß allen Taback , son¬
dern die ganzen Docks mit de » aus viele Mil¬
lionen geschätzten Waaren in Rauch hätte anf -
gehen lassen .

Ver m i s ch t e s.
Der Schreispnek in Anstel , vvn dem wir

neulich berichtet , dauert fort . Jeden Abend
läßt sich die Hülfe rufende Stimme vernehmen
und jeden Abend findet sich ei » zahlreiches
Publikum dort ein . Die Leute wandern 4 — 6
Stunden , um die arme Seele ans dein Fege¬
feuer schreien zu hören , denn daS eS eine solche
ist , daran zweifeln meist nur diejenigen , die
sich der höllischen Aufklärung ergeben habe »
und von der Umkehr der Wissenschaft nichts
wissen wollen . Von einigen Orken gehen schon
Pvstomnibusst nach Anstel , um auch der vor¬
nehme » Welt den Genuß dieses Oheenschmauscs
zu bereiten . DaS oft aus nahe an tausend
Köpfen bestehende Publikum horcht mit einem
Gemisch vvn Grausen und Lachlust zu , ohne
die Ptr >ache des Schreies errathen zu können .
Dnsterbliekende wollen sogar eine Prophezeiung
ans einen bevorstehenden Krieg ans dem Schrei
heranshoren und finden ihre Vermuthnngen
durch die

^ straffe Haltung des Ministerpräsi¬
denten bestätigt , der entschlossen ist , einen Krieg
auch ohne die Zustimmung der Volksvertretung
zu führen . Freigeister glauben an einen schlau
gespielten Betrug , um Hem O 'ttc durch lebhaften
Verkehr Avrtheile znzinvenden . Jedenfalls ivird
fich die siLache befriedigend anfklärcn oder der
ganze Lpnk hört , wenn er erst ansäugt in
Mißkredit und Nichtachtung zu komme » / ans
Aerger darüber von selber ans .

Jetzt sind die Tcutschen wieder im '
Begriffin Brasilien populair zu werden und zwar ans

einer ganz besonderen Ursache . Es leben Häm¬
isch in jenem ausgedehnten Lande 3 . 300,000
Negerstlaven . 2,800,000 freie Farbige und nur
1,200,000 Weiße . Das Zerwürfnis Brasiliens
mit .England har nun die ganz üncrwart 'cte
üolge gehabt , einzelne lokale Sclavenanfständc
und außerdem noch eine furchtbare Aufregung
nnicr den Lclaven im Allgemeinen hervorgern -
fcn , da pch unter ihnen die Meinung verbrei¬
tet hat , England wolle ihre Befreiung . Wie
immer sind die guten Demtsch . n die ersten , der
Gefahr entgegen ; » treten , und so chat sich be¬
reits in Portofcliz ( Provinz San Paulo ) ein
Ms 60 Lrckai ' sichützc

'
n bestehendes icutschcs

rsreicorps unter Führung Anton Hasselt ' S ge -
bilvet . ffTic Brasilianische Presse ist deS Lobes

/ ftc That voll , während sie sonst ihre
„

u s " r die Klagen der Deutsche !» , welche
als Lcibeigeac unter der Herrschaft der Land -
/ ^

w
.ftbiiiachte » , ihre Töchter den Lüsten ih¬rer Gcbieler , ihre Söhne

'
, selbst die noch nicht

Mvachjeuen , unmenschlicher Arbeit unter der

tropischen Sonne hnigebc » müssen , verschließt .
Die brasilianische Regierung laßt eS sich freilich
bedeutende Summen kosten , die deutsche Presse
zu bestechen , damit sic durch falsche Schilderun¬
gen unglückliche Landsleute zur Auswanderung
veranlaßt . Ein berühmter deutscher Neiseschrift -
slcllcr ist von ihr gedungen , um die flüchtigen
Neisecindrncke , welche er , von den Behörden
und höchsten Persönlichkeiten Mit äußerster Zu - ,
Vorkommenheit ausgenommen und mir allen
Bütteln unterstützt , in Brasilien während einer
kurzen -Reise geschöpft , malerisch in Deutschland
zu verbreite » . Natürlich stellen sich dem belieb¬
ten Antor die gelcsensten , unterhaltende » und
polnischen Blatter zur Disposition , ob eben¬
falls mit brasilianischem Gelbe erkauft oder >»
gutem Glaube » , wer vermöchte es zu sagen ?
Es- muß aber immer und immer wiederholt
werden , daß Brasilien kein Land für deutsche
Auswanderer ist . ES ist ein Krater , der ,
wenn die Sklaverei in der Union im Blute
derer , die sic aufrecht erbalten wollen , erstickt
sein wird , wahrscheinlich jedoch schon früher ,
sich offnem und in furchtbaren Convntsionen die
wenige Eivilisation verschlingen wird , die ge¬
genwärtig dort herrscht . Dieser schrecklichen
Gefahr geht der deutsche Auswanderer nach
Brasilien entgegen , abgesehen daoon , daß der
Unvermögende in allen Fällen durch betrügerische
Contracte in die elendeste Abhängigkeit von ent¬
arteten Laiidpoteiitatcn geräth , gegen welche
unsere vcrroktcksten Landjunker noch Philantropen
und wohlwollende Biedermänner sind . Auch
hier in Berlin wirken die reaktionären Zeitun¬
gen für daS brasilianische Interesse , d . h . für
daS Interesse der brasilianischen , weißer Skla¬
ven so überaus bedürftigen Land - Aristokratie .

Während -in London die Polizei von Zeü
zu Zeit eine Razzia » nier den öffentlichen
Dirnen hält und Schiffsladungen davon nach
Australien befördert , wo die zahlreichen Jung¬
gesellen jenes weiberarmen Landes am Strande
sehnsüchtig der Schönen harren und eS sich
große Summen kosten lassen , die Schönsten zu
bekommen , hat die Verwaltung der öffentlichen
Unterstützung zu Paris , ebenfalls eine Abzwei¬
gung der Polizei , einen entgegengeselften Weg
kingksebiaacn . Sic hat zwanzig junge Mädchen
oon 15 bis 22 Jabren , die sic unter den sitt¬
lichsten und schönsten ihrer weiblichen Zöglinge
auSgewählt , nach Ncn - Seclaiid befördert , wo
die Regierung a » französische Ansiedler , mei¬
stens frühere MilitairS nach 17jährige,n Dienst ,
fruchtbare Landsircckcn vergeben batte . Die jun¬
ge » Märchen werden die Gattinnen der Glück¬
lichen werden . Es läge im Interesse der weib¬
lichen Welt , wenn solche Ansivandernngszüge
a » S Europa öfter augesiellt würde » , da in
Europa die Zahl der Weiber die der Männcr
uist ein Beträchtliches übersteigt und so noth -
wendigerwcise eine große Anzahl rechtschaffener
Mädchen ans diesem und noch auS vielen an¬
dern Gründe » sich der Aussicht beraubt sehe » ,
den edelsten Berns , den die Nalur ibe » gegeben
und den sie selber als daS höchste Glück erseh¬
nen , als Gattin und Mutter zu erfüllen .

Der Direktor jdes Zuchthauses von Wald -
bcii» , in welchem bekanntlich die Dresdner Mai -
gefangeneii delinirt waren , hat seinem Namen
— er heißt Heink — durch die Behandlung ,
die er diesen'

iinglücklichcn angcdeihcn ließ , einen
nicht bencidenSwerthen Ans in ganz Dcittschland
vc >sebasft . So ließ er dem NcebiSkandidate »
Kirbach Ketten anlegen und trotz aller Klagen
desselben so lange tragen , bis sie tieft Wunden
an den Füßen gerieben , in Folge deren Kirbach
noch heute lahmt . Einen andere » politischen
Gefangenen , Beyer , ließ der Direktor Heink
derartig prügeln , daß daS Blut vom Rücke »
ans die Diele rann und Haut und Fleischtheile
sich vom Körper deS Unglücklichen loslöstcn .
Nachdem der letzte politische Gefangene ans

Waldheim entlassen worden , wurde Heink in
Folge der Anklagen gegen seine Amtsführung
zur Disposition gestellt und eine Untersuchung
gegen ihn cingelritet . Doch endete dieselbe damit ,
daß er mit dem Titel eines Regierungsrathes
und einem gute » Gehalt ins Privatleben zurück -
triit n . in behaglicher , sorgenloserLage , wie wei¬
land Hassenpflng , von der Last seiner Geschäfte
auSruht .

Selbst einer unserer mikroskopischen deutschen
Siaatsorgnnismcn , in welchem , wenn das hoch¬
löbliche Ministerinin nach einer starken landcs -
vätcrlichcn Prise in corpore niest , das Geräusch
über diejGrcnzeLandes des dringtund dieRuhe der
benachbarten Staaten stört , hat die Nothwcndig -
keit einer ofsicicllcn Presse gefühlt . I » voriger
Woche ist nämlich die erste Nummer der Fnrst -
iich - Lichtcnstcin ' scken Landeszeitung erschienen .
Sic wird amtliche Erlasse pnbliciren und Lan -
deSfragen besprechen . Ein ehemaliger Demokrat
von der rökhcsicn Sorte , der seiner Zeit alle
dentschen Vaterländer in einen Brei znsammen -
rühren wollte , jetzt aber für die Erhaltung der
Einzelstaaten und für das GvtteSgnadenthum be¬
geistert schwärmt , ist für die Nedaction gewonnen .
Leider hat sich kein Drucker im Jnlande für die
Zeitung gefunden , nicht aus Böswilligkeit , son¬
dern weil in Vaduz und Schcllenbcrg keine
Druckerei eristirt . DaS flügge gewordene Ne -
giernngtzorgan wird also im Anslande gedruckt .

Brake . Am Sonntag hatten sich zu Golz¬
warden die Turnvereine von Brake , Ovelgönne
und -Rodenkirchen versammelt , um gemeinschaft¬
lich über die Bethciligung am Gautt,r » fesle in
Osnabrück zu berathen . Im Allgemeinen war
eine günstige Stimmung für Osnabrück . Vvn
de » Anwesenden meldeten sich 18 , die am Feste
thkilnehmen werde » . — Es kam ferner zur
Sprache , sich mit einer Petition , von alle » Ol -
denburgisibcii Turnvereinen ausgehend , an den
nächsten Landtag zu wenden , um für die Tur¬
ner , wie im Königreich Württemberg , eine Er¬
mäßigung der aktiven Dienstzeit beim Militair
zu erwirken .

Aß 6- N
V S, tz-

Der wöchentliche Urknndentag fällt für den näch¬
sten Donnerstag , den 30 . April d . I . aus .

Statt dessen wird das Amtsgericht am 1 . und
2 . Mai d . I . , Barm . II Uhr , zur Aufnahme von
Urkunden bereit sein .

Amtsgericht Brake , 1863 April 27.
Lauw .

_ Bücking . _
Die hiesige für Knaben und Mädchen bestimmte

höhere Bürgerschule wird im Anfänge nächster Woche
mit drei Klassen eröffnet werden . Das Schulgeld be¬
trägt für die erste klaffe 20 Thlr ., für die zweite
16 Thlr ., für die dritte 12 Thlr . Der erste Lehrcr
wird am 30 . d . und am 1 . k. M . Bormittags von
10 bis 12 Uhr im Schullocaie anwesend sein , um die
Anmeldung der Schüler entgegen zu nehmen . Für
diejenigen Schiller , welche bereits anzomrldet sind ,
bedarf es der erneuerten Anmeldung nicht . Zur Prü¬
fung und Berthrilung der Schüler in die klaffen ha¬
ben dieselben sich am 2 . Mai Vormittags 0 Uhr im
Schnttocalc einzusüidsn , und diejenigen Schulbücher ,
welche sie bisher gebraucht haben , sowie einige Schreib¬
hefte mitzubringeu . Daselbst wird ihnen sodann auch
der Lag der Eröffnung iiiitgetheüt werden.

Brake , April 28 . 1863.
Strackerjan .

_ Bücking .
Brake . Der Kurator der konrurs - Masse deS

Hinrich (sinken zu Brake ZFünfhausen ) laßt am
Mittwoch , den 28 . d. M ,

Nachmittags 3 Uhr, in dem vvn Brinker bewohnten
Emken' schen Hause,zü Brake (Fünfhaui 'en ) öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen :

4 Aach Fenstergardincn , 1 Roulcaux , 2 Leuchter,
5 Lampe » , 1 Pfanne , 1 Schäumer , 1 Hackeblock ,
1 Mehlfaß , 1 Armkorb , und sonstiges Steinzcug
und Llechgrräth .

. k . Heye, Aucticmator .
Täglich

I . H . Helmich.
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Dicken geräucherten
amerikan . Speck

Seiten per Pfund S '/z gs. (8 Grote ) ,
E . Tobias L Co .

Cocns -Tauwerk ,
( ca . SO «/ « leichter wie Hanf -Tauwerk ) in allen Di¬
mensionen , per Pfund 3 »/ , gs. (9 Grote ) .

E . Tobias L^ Lo .

Dicken Terpentin ,
Deutsches Terpentinöl ,

per Pfund 10 gs .

Anierik . Harz ,
Stockholmer Pech ,

Theer
in ganzen und halben Tonnen , billigst.

E . Tobias L Co .
Den fo berühmten und bewährten approbirten

Weißen Brust -Syruji
von G . A . W . Mayer in Breslan ,
empfiehlt die Niederlage von

H . Habcrle in Brake .
Auch empfehle die berühmte und allseitig sich be¬

währende
V . kattork '

8 Na § 6ü - L886N2
(Hamburger Tropfen) ,

welche Lostb nur sllsiir bei mir zu haben ist .
Brake . Als Vormund resp . Kurator für wei¬

land H . E . Wragge zu Brake Kinder haben wir eine
Parzelle Landes , IV« Jück , auf dem „ großen Pater "
zum zweimaligen Müben aus der Hand zu verheuern .

Gotthard Berger . W . G . Stührmann .
Brake . Zu vermiethen . Unter meiner Nachwci -

sung ein Boden an guter Lage , besonders für Scgcl -
niacher geeignet . B . Janffrn .

6r «88k 8tsLi8 - 6evi »ii-VerIvo8iiil§ .
20,000

- 2000

Ds Ünäst in fsclsirr Monat siiis LisDuu ^ statt .
S . 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 -

15 .000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000
117 Nal 1000 — 111 Nul 300 — 6333 Llnl 100 etv .Ds sxistiren stiisrbel nur 26,000 Doose , wovon 14,800 Doose Csrvinne eelialten .«kedss Doos , rvelebss in den ersten Kink Zietninxen lieranskoinmt , erkält siusir Llsrvinir Ulysin Drsiloos .

ckoües Doos , wslekss bei der Kecksten Ziekun ^ obns 6sivinn kerauskommt , erkält «in I 'rsiloo !rur nädistsn XieüunZ '.
Lin . visrisIT -Oos Lostet 26 s § r . Dlri Kalkes IZvos 1 »A 22 sZr . DiQ § an268ki00s3 H 13sZr . Dr . 6lDie Neliunß 'slisteu weiden naeli ^

'sder XieüunZ pünlrtiieü üüeisetne ^t, nnd da bei der Lelrlirŝ^ielinnZ - alle Koose ZesoZen werden > so erliält ŝeder Hieiinelriner die^
'enio -e Aelinn ^.?1i«te , worin seüNuininer mit denr Lesultat ^erLeieünet stellt . Die Oewinne werden so ^leieü naeü ^eder 2ieünn ^ anslih-Lialllt. VerloosnnZ 'spIrine nnd nriüere ^ nslrnntt werden ank Verlangen Zratis nnd ^ anoo übersendet .Dm einer reellen KediennnZ nnd pünlctliebon kiekernnZ äsr I 'reilooss versieliert 2u sein , declirset 2 u wenden an da .? D0OS6 -Haux >t -I )6x) ot .

IIoi ix in ^ ranL ^urt a/Lt .

L

liebe man sieb

^ Hoi ' iioilosis ^

vrisäsruin init Oorrinnen vsrrnsdrts 8

grösste GMverloosunK
h -on 2 NA . 700,000 Tlai -K *

Brake . Zu vermiethen . Auf sofort anzutretrnein möblirtes Zimmer , entweder Fahr - oder Monat -
weise . Wenn es gewünscht wird , kann auch Bekösti¬
gung zugegeben werden .

Auskunft erhält man in der Expedition .
Brake . Zu vermiethen . Für eine einzelne Per¬son ein möblirtes Zimmer . Nach Wunsch kann auchMorgens und Abends Beköstigung gegeben werden.
Anmeldungen bittet man an die Expedition zurichten .
Am ersten und zweiten Pfingsttage findet zu Os¬

nabrück das diesjährige Gauturnfest Statt , wozu
sämnitlichc Turner und Turnfreunde freuudlichst ein -
geläden werden . Diejenigen Mitglieder des Brakcr
Turnvereins , sowohl active als Ehrenmitglieder , wel¬
che beabsichtigen , das Fest mit zu besuchen , werden
gebeten , sich bei dem Borstande des Vereins innerhalb14 Tage » zu melden .

In Osnabrück erhalten sämmtliche Turner und
Turnfreunde freie Quartiere ; die Fahrkosten von O
denburg nach Osnabrück und zurück betragen L Per¬son nur 3 Tblr .

Brake , 1863 April 27 .
Der Vorstand des Brakcr Turnvereins .

: IN cvelcker nur Osvrillirs g-esog -en werden , !
- ßtasantirt von der Ltaats -Ksg -ierunA -. .
! Diu Original -Doos kostet 4 DKIr. ^
§ Diu Kalkes „ „ 2 „ !
l 2 « rsi visi -tel , kosten 2 „ ^
! Vier aektel , ^ „ 2 „ -
! Ilulsr 18,200 Osrviuusn Osüuäen siost
^ LUpttreHor von Nailr 250,000 , 150,000 ,
!100,000 , 2mul 25,000 , 2mul 20,000 , 2m »E

ül5,000 , 2mu1 12,500 , 2mu1 10,000 ,
Z7500 , 5mal 5000 , 7ma1 3750 , 85mnl 2500,Z
V5inal 1250 , I05wa1 1000 , 5mu1 750 , 105A

mul 500 , 260mal 250 oto . sto . P
H Dssiuu clsr LlsDuuA nrn 11 . lc . Mounts . A
äj Diese VorloosuuA stellt nielit allein nntsiHj
^ äsr 6lnrs .ut .is clsr Ktnnts -DsZisruuZ , sondern ^
^ dis klistluUASU lverden aneb von einer siZsus ^
Ndnüu ernannten DsAisruuAS -Ooiuiuissiou beauk -N
Asiebtixt , so dass , bei verbUltnissmassix lrlsiusrH
erDiulsAö nnd der Olrnuss des grossen Devinnsste
^ dis grösstiuögliolists 8islrsri >sit vorlinndsn ist .^
N Unter meiner iu weitester Dsrus DslcnuutsuN

>und nligsrusiu Dslislotsu 6esobäkts -Devise :

7» Oottss 86§6!i bei
r^viircie Im verüosseneu .Inbre nur 2tsu Dlni xninA
Est7tsu Mnls und NM 25 . Tuii ÜUM 18tsu Mnlsll
Was grössts Doos , so rvis iu äsu lststsu Dlo -^s
Auntsu 2 Mni der grösste Ilnuxtgsvi -iuu beiLr
r)mir gervonnen . D
N Lnsrvnrtige ^ ukträge >verden gsgsu Diussu -P
^ cluug des Lstrngss in nllsu 8ortsu Dnxisr -^^

/chgslri oder Drsirunrlrsu , so rvie gegen Dostvor -sk
OAselruss xroiuxt nnd vsrsolrwisgsu ausge -/ ,

Mubrt nnd sende ieb niutiisiis TüsDuugsiistsu undli
Alllsrviuugsiäsr sokort nneli Dntsebeidnng rin . A

Ssi

Isbrt deden obne Vorboiuitmsso auf die leicbteste
IVoisb bei Floiobktzit ! » interessanter ' Deetuio bin¬
nen tz Monaten in eleganter ^.nsspraebe , Lebrift ,Oonversation nnd Oorresiionden ^ die
äsutsod .-L 'LQZ! . Vo .tei 'l 'lollts - 26ltl1QK .
1) iese neue Äletbods ist nnkeblbar nnd nbertriikt den
ivoit tbsursrn mündliebsn Dnterrivlit . .leder Kebiiler
kann sieli sebon nneb kurüer Tieit in der krnnrösi -
sebsn 8praebe verständlleb maeben . Din vollstän¬
diges MortsrDuoir wird gedein Lbonnsnten gratis
geliefert , b' iir Litern , welebs dnreb diese Leitung
obns eigens Kenntnisse die Kinder selbst re untsr -
riebten im Ktande sind , kür ganre Deseilsebak -
ten , dis mit Aülke der Zeitung einen Dsbr - 6ursus
vrölknan können , sowie kür dsden , der raseb und bil¬
lig rum Ziele kommen will , ganr besonders ru sm -
pkoblen . — Kreis kür 1 Aonat oder 64 Leiten Dve -
tionon 1 Dblr . , kür den vollständigen Ontsr -
riebt von 900 Leiten nur ü Dblr . pränumerando
bei kraneo Dlsbsrsenänng . .— Kiebt rn verweeliseln
mit äbnlieb 0 n Onternelimungsn !

L . Iketemeh -er s Zeitnngs -Lurosn
^ in Berlin .

MW" Dür Drulrs uucl VmKSASuä vvsräsu
L -Douuoruouts ksi 6 . 5V . Oarl Dsdmauu
LUZsuorutusu uuä Drvsxsots vsrs .Dko1§ t .

b «L. 8 » 8.
WW .rrrMse, ' » r » SSrH .Lrs ? dtz « s ' U

Vraksr
^ . 8866 uraü 2 - 60 mxa § nL 6 .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß ,

daß wir zur Bequemlichkeit der Versicherten in Els¬
fleth und dessen Umgegend

Herrn »Z . IS . in Lienen
zum Bevollmächtigten obiger Compagnie ernannt und
denselben ermächtigt haben , Versicherungen gegen
See -Gefahr nach Maaßgab « der Gesetze der Compag¬
nie zu schließen und Schlußzetiel darüber auszustcllcn .

Brake , April 25 . 1863 .
Die Direktion

H . Steenkcn . I . H . Nicolai . I . H . Steenken.B .
Brake , April 28 . 1863 .

WohmuigS -Berändenmg .
Meinen geehrten Gärtnerinnen verfehle nicht er¬

gebenst auzuzcigen , daß ich mit heutigem Tage meine
Wohnung nach der Haascnstraße in das Haus des
Herrn Heuerbaas Claassen verlegte .

Mich auch in dieser meiner neuen Wohnung Ihrem
Wohlwollen bestens empfehlend , zeichne

hochachtungsvoll und ergebenst
Annchcn Wirrhmaiin .

H ( Hauptpreis ( Monatlich !j
Hfl . 2VV,VVV . eine ZichttNg .)d
E Nur 26 Silbergroschen
H kosten r/ , Loose — Thlr . 1 22 Sgr . O2 Loose , i
^ — Thlr . 3 . 13 Sgr . Vi Loose , zu der am 26 . u ./
!̂ 2S . Mai stattsindenden , von der hiesigen Regie ?
H rung geleiteten nnd garantirten großen ^ IC

H Slaatö - Gewinne - Verloosung , ^
H welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000,d

50,000 , 30,000 , 25,009 , 20,000 , 15,000 , 12,000, « Gl
10,000 , 6000 , 5000 , 4000 , 3000 , 2000 , 117 male
1000 , 111 mal 300 , 6333 mal 100 tc . enthält, : hfl
die durch den Unterzeichneten,in Silberthalern so- t s ., .
wohl hier ansbezahlt als nach jedem Orte ver - H . .

resandt werden . Die planmäßigen Frciloose werden « ^
Ä gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigi « Gl
^ und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen . A D
H Ta unter solchen , für den Einleger höchstH
Kl günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Berlan - H ,

gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer - «
Iden wird , so ersticht man , so bald als mög - : hli
Rlich und zwar nur direkt Bestellungen machen ! nst
A zu wollen bei dem mii dem Verkaufe beauftragten ! ys ,' Obcrcinnehmer - «

A . Grüncbaum, ^
Allcrheiligenstraße ^ S. 69 . ^

i » Frankfurt am Main . H
Der Betrag kann inPapiergeld eingesandt ^ pli

oder auch per Pvstvorschuß erhoben werden ,

! rakc . ,

Für Mttswanderer . G°
Gclegenbeit nach Hsvrziorir , Dsltünors , Bi

DDiiaLsliiiris . uird ^ riadsalc mit Segel - Hg
schiffen erster Classe am I . und 15 . jede» s ,

^Monats , zur billigsten Passage weisen wii
^nach ; auch werden Passagiere mit den all! 6sl

14 Tage und zwar Sonnabends absahrenden Dampf - die
schiffen des Norddeutschen Lloyd nach Newyori
durch uns befördert . — Der ganze Ueberfahrtspreis
kann bei uns bezahlt werden und bedarf es dab«
keiner Reise nach Bremen . sD

«d S « .
ronccssionirte Agenten des Hrn . Klingenberz len

Am Sonntag , den 3 . Mai

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet .

Käse bürg . Joh . Büschen .
Hammelwardrrmoor . Llm Sonntag , , dcn 3 . Mai

BaZS für Dienstboten ,

üb
da

sich
üb
zu
che

wozu ergebenst cinlade .
I . H . Groterjan .

Uentrol -HnlSe .
Sonntag , den 3 . Mai

Tanz -Parthie .
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Es ladet dazu ein
I . Froböse .

Marktpreise.
Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redsrtion , Druck u . B «rlag von G . W . Earl Lehmann -
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